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Wechsel an der KKt-Spitze
Bad Cannstatt: Naemi Zoe Keuler wird Geschäftsführerin des Landesamateurtheaterverbands – Kathrin Wegehaupt KKT-Chefin

(if) – Sie ist seit 2009 Geschäftsfüh-
rerin des Kulturkabinetts (KKt),
Naemi Zoe Keuler. Vor zwei Jah-
ren nahm die 35-Jährige noch wei-
tere aufgaben wahr: Sie wurde Prä-
sidentin des landesamateurthea-
terverbands. Dorthin wechselt
Keuler nun nicht nur als Präsiden-
tin, sondern auch noch als Ge-
schäftsführerin.

Neue Geschäftsführerin im Kul-
turkabinett wird die 29-jährige
stellvertretende Chefin Kathrin
Wegehaupt. Das KKt wurde unter
der leitung von Keuler stark aus-
gebaut: Das Haus wurde saniert,
eigene Büroräume geschaffen, es
wurde vom Kommunalen Kontakt
theater umbenannt in Kulturkabi-
nett und hat dies gut überstanden.
Ängste wie „Keiner wird uns mehr
finden“ wurden ausgeräumt. Im
Gegenteil. Das KKt hat eine eigene
Beschilderung. Dies gelang mit
Hilfe der Initiative Kulturnetz, die
Keuler vor mehr als fünf Jahren mit
Iris Frey gegründet hat. Stück für
Stück wurde ein Netzwerk aus ak-
tiven Künstlern aufgebaut, das sich
auch für besondere aktionen mit
dem Einzelhandel verband und
beide, Handel und Kunst, der Öf-
fentlichkeit auf publikumsnahe
Weise präsentierten. Sie riefen die
aktion „Schaufenster Kultur“ ins
leben, die bis heute erfolgreich
läuft. Die Initiative Kulturnetz hat
in Bad Cannstatt das Pilotprojekt
der Kulturstättenbeschilderung in-
itiiert, das Ende des Jahres vollen-

det wurde. Das Kulturnetz bleibt
weiter aktiv, auch mit Kathrin We-
gehaupt. Derzeit wird das 9. Schau-
fenster Kultur vorbereitet, das am
12. Mai stattfindet. Das KKt tritt
weiter als Mitveranstalter auf.

Das Kulturkabinett hat Keuler
als soziokulturelles Zentrum wei-
terentwickelt. Das Haushaltsvolu-
men wurde von 2006 bis 2015 ver-
doppelt. Der Grund: Das KKt wird
nicht mehr nur von der Stadt ge-
fördert, auch vom land und Bund
und erhält auch unterstützung von
der Europäischen union. Meilen-
stein für die Einrichtung war die
Sanierung, die 2007 begann. Erst
der Dachboden und das Büro oben,
die Küche und das Künstlerzimmer,
dann im Haus gegenüber Büro-
räume eingerichtet.

Schließlich im Erdgeschoss des
Hauses 66a die Sanierung der
räume und der umzug des Büros
ins Hauptgebäude. „1,9 tonnen
Bauschutt wurden hier herausge-
räumt“, erinnert sich Wegehaupt.
Im Jahr 2012 feierte das KKt sein
40-jähriges Bestehen. Zum Jubi-
läum waren der Probenraum, der
raum für Workshops und Besu-
cheraufenthaltsraum fertig, erin-
nert sich Wegehaupt, die 2011 ins
KKt kam. Die umbenennung des
Hauses hat sie noch mitbekommen
und natürlich den ausbau und die
Weiterentwicklung des Hauses.

Im Jahr 2012 gab es zum ersten
Mal landesmittel. am KKt wurden
unter der leitung von Keuler inter-

nationale Seminare und Projekte
ausgebaut: mit Griechenland, Eng-
land, Pakistan, Polen und Frank-
reich. Seit Dezember vergangenen
Jahres ist noch ein Erasmus-Projekt
hinzugekommen, bei dem es erst-
malig Eu-Mittel gibt, weiß Keuler.

auch die theaterpädagogik im
Hause wurde ausgebaut. Erste Pro-
jekte dazu gab es 2008/09 über das
Jula-Programm Jugend für Vielfalt.
Zuletzt gab es im Herbst vergange-
nen Jahres ein abschlussprojekt
mit dem Fachtag theater mit Kin-
dern im Kindergarten und der
Grundschule des Jugendinnovati-
onsfonds Baden-Württemberg im
Kursaal. und im Sommer vergan-
genen Jahres das Zirkuszelt auf
dem Marktplatz mit dem Projekt
„Kultur macht stark“ für Kinder,
das der Bund gefördert hat.

„Ich habe alle Ziele erreicht und
brauche nun eine neue Herausfor-
derung“, sagt Keuler. So wird sie
sich künftig auf nur eine Institution
konzentrieren in Doppelfunktion
als ehrenamtliche Präsidentin und
jetzt Vollzeit als Geschäftsführerin
und deutschlandweit und europa-
weit tätig mit Bürositz in Bad Cann-
statt, zuständig für 640 Bühnen.

Wegehaupt, die Kulturmanage-
ment und Kulturwissenschaften
studiert hat, freut sich, ab 1. Feb-
ruar als Chefin das Haus leiten zu
dürfen und die Brücken, die ent-
standen sind, weiter aufbauen. Die
Stellvertreter-Stelle ist derzeit aus-
geschrieben.

konZerte

Sonntag, 31. Januar:
Mönchfeld – Das Schloss am Meer,
Musikrot 2016, Melodramen-
abend, Hildgund treiber (Flügel),
Sprecherin Margarete E. Klotz, zu
hören und zu erleben in der Mönch-
feldkirche, Beginn ist um 17 uhr,
Eintritt ist frei, Spenden erbeten.

Samstag, 13. Februar:
Bad Cannstatt – Musik am 13., Pas-
sionskonzert I: Heinrich Ignaz
Franz Biber: Mysterien-Sonaten
(„rosenkranz-Sonaten“) II, texte
von angelus Silesius, Ensemble ars
antiqua austria, Bunar letzbor
(Violinen), Jan Krigovsky (Violine),
Hubert Hoffmann (theorbe), Da-
niel oman (Colascione/Barockgi-
tarre), Erich traxler (orgel, Cem-
balo), Sprecher: Gerd Mohr. Ein-
führung um 19.15 uhr Gunar letz-
hor, Stadtkirche, 20 uhr, Eintritt
frei, Spenden erbeten.

theater

Donnerstag, 28. Januar:
Stuttgart-Ost – Kabarettabend mit
uli Keuler im Kulturwerk, ostend-
straße 106a, Beginn 20.30 uhr,
telefon 480 65 45.

Freitag, 29. Januar:
Bad Cannstatt – „Herr Kolpert“,
Schauspiel mit dem theater lunte,
Kulturkabinett, Kissinger Straße
66a, Beginn 20 uhr, Karten unter
telefon 56 30 34. Weitere auffüh-
rung am 30. Januar, Beginn 20 uhr.

Stuttgart-Ost – „landeier, Bauern
suchen Frauen“, gespielt vom Stutt-
garter Komödle, im theater res-
taurant Friedenau, rotenbergs-
traße 127, Beginn 20 uhr. Weitere
aufführung am 30. Januar, Beginn
20 uhr. Karten für die Vorstellung
gibt es unter telefon 262 69 24.

Freitag, 5. Februar:
Bad Cannstatt – „Selbst ist die
Frau“, Komödie von Stefanie
Stroebele und Cordula Polster,
theaterschiff am Parkhaus Mühl-
grün, Überkinger Straße, Beginn
20 uhr, Karten unter telefon
95568-12. Weitere Vorstellungen
am 6. Februar, 20 uhr, am 7. Feb-
ruar, Beginn 18 uhr.

Samstag, 6. Februar:
Stuttgart-Ost – Kasper lädt zum Fa-
sching ein: „Kasper, Mummen-
schanz und räuberei“, Verwechs-
lungskomödie mit Kasper & Gretel,
theater tredeschin, Haußmann-
straße 134c, 15 uhr. auch am 7.,
8., 9. Februar, jeweils um 15 uhr.
Karten unter telefon 48 67 27.

aUsstellUngen

Samstag, 30. Januar:
Münster – ausstellung „lebens-
Wert“, Bilder von Barbara Witt-
mann, im Pflegezentrum Münster,
Schussengasse 3 bis 5, Vernissage
um 15 uhr mit Gesang und Gitarre:
Gez Zirkelbach. Einführung: Eva
Imogen lessing.

Sonntag, 31. Januar:
Bad Cannstatt – ruhe_Störung, an-
dreas H. adler und Claude Stockin-
ger, Kritik der reinen Vernunft
trifft auf unvernunft, Galerie Keim,
14 bis 18 uhr, Marktstraße 31, in
anwesenheit der Künstler.

Kunstausstellung
im Familienzentrum
Untertürkheim (if) – ab 29. Januar
stellt Margit Knäbel ihre neuen ar-
beiten im Familienzentrum unter-
türkheim in der Mäulenstraße 5
aus. Die Vernissage zur ausstellung
findet am Freitag, 29. Januar, um
19 uhr statt. Margit Knäbel kommt
ursprünglich aus der Südpfalz und
ist erst im alter von 32 Jahren mit
der Malerei in Berührung gekom-
men. Sie blickt auf verschiedene
Kurse an der Volkshochschule für
den Bereich „Experimentelle
Kunst“. ab dem Jahr 2001 be-
suchte sie dann Kurse zur „freien
Malerei“ bei dem bereits verstor-
benem Sieger ragg. Das führte sie
endgültig zur Malerei. Über die
Diskussionen mit anderen Malerin-
nen und Malern in der Kreativ-
werkstatt untertürkheim und im
Kunstverein konnte sie ihren Stil
weiter entwickeln.

Seit einiger Zeit ist sie im Mal-
atelier 3F (Farbe, Freude, Freiheit)
im anna-Haag-Mehrgenerationen-
haus in Bad Cannstatt aktiv und hat
dort bei Gruppenausstellungen teil-
genommen, auch derzeit. Sie zeigt
seit 1993 ihre arbeiten der Öffent-
lichkeit. Sie bevorzugt in ihren Bil-
dern zumeist kräftige Farben in
komplementären Kontrasten.

lyrisch-fotografische liebeserklärung
Bad Cannstatt: Neues Buch mit Poesie von Sylvia von Keyserling, Fotos von Wolfgang Rütter und Geschichte von Olaf Schulze im Rosensteinpark

Gedicht
Die Welt anhalten/Die Zeit ausbeu-
len/nur wenig/aber mit Hingabe/
mit Worten.
Sylvia von Keyserling

(if) – Poesie pur. Das eingangs ste-
hende Gedicht ist eines von 21 Ge-
dichten der lyrikerin Sylvia von
Keyserling aus ihrem neuesten
Buch. Mit Fotograf Wolfgang rüter
erkunden sie mit wachen Sinnen
die Seele Stuttgarts – den rosen-
steinpark. und der Cannstatter His-
toriker olaf Schulze beleuchtet die
Geschichte dazu. Heraus gekom-
men ist ein Buch, das in vielerlei
Hinsicht sehr abwechslungsreich
ist: Es zeigt die einzigartige land-
schaft, das grüne Herz und das
überlieferte Kulturerbe in Wort
und Bild. Es gibt Einblicke in eine
wunderbare oase, die voller ab-
wechslungsreicher Natur steckt.

Der rosensteinpark steht vor
großen Veränderungen. Sylvia von
Keyserling inventarisiert präzise
und mit großartiger Beobachtungs-
und Sprachlust sein heute zu bilan-
zierendes Vermögen, die einmalige
Schönheit des größten Stadtland-
schaftparks Südwestdeutschlands,
dem sie 21 nachdenkliche Natur-
gedichte widmet. Dazu passend
sind die Fotografien von Wolfgang
rüter, die zu verschiedenen Jah-
reszeiten aufgenommen wurden.

Ergänzt wird der Band durch ei-
nen Blick in die Geschichte von
Park und Schloss rosenstein durch

den Cannstatter Historiker olaf
Schulze sowie einer rosenstein-
chronik. Schulze macht darauf auf-
merksam, wie der rosensteinpark
entstand, er erklärt die Wurzeln
und die ausrichtung auf Cannstat-
ter Gebäude, wie die Stadtkirche
und, dass bis zum Beginn des 19.

Jahrhunderts die Cannstatter hier
ihre Gärten und Gütle hatten. Die
anhöhe hieß Kahlenstein und hin-
ter der unteren Wilhelma letschen-
berg oder Schneckenberg, hat
Schulze herausgefunden. Kaiser ge-
nossen den ausblick, bevor Herzog
Carl Eugen hier in den 1790er Jah-

ren eine aussichtsfläche anlegen
ließ, bevor 1806 das dort vom
Cannstatter Fabrikanten Zais ge-
kaufte landhaus Bellevue stand.
Bis dann der architekt Buonarotti
Papworth erste Entwürfe für ein
Schloss und Park erstellte. Schließ-
lich bestimmte König Wilhelm I.

per Dekret am 21. april 1824, dass
das zu erbauende Schloss auf dem
Kahlenstein den Namen rosenstein
erhält. Dies und noch mehr erfährt
der leser aus den recherchen
Schulzes im Buch samt historischer
abbildungen.

Die autorin der Gedichte, Syl-
via von Keyserling, geboren 1951
in Innsbruck/tirol, ist lyrikerin
und Erzählerin, lebt in Stuttgart.
Ihr erster Gedichtband erschien
1980 während eines Studienaufent-
halts auf den Philippinen. Seither
hat sie mehrere Gedichtbände, Kin-
derbücher und Funkerzählungen
sowie theaterstücke veröffentlicht
und auszeichnungen erhalten, zu-
letzt 2014 ein Stipendium für den
in diesem Buch erstmals veröffent-
lichten Gedichtzyklus „wer liest die
Sätze auf wer deutet die Zeichen“.

Der Fotograf Diplom-Ingenieur
Wolfgang rüter, Jahrgang 1946, ist
gebürtiger Hamburger. Er studierte
Holztechnik in rosenheim und ar-
beitete in Stuttgart als Versuchsin-
genieur, zuletzt als Fachredakteur
in einem Verlag der Holz- und
Forstwirtschaft. Dazu gehörte auch
die fotografische Dokumentation,
zum Beispiel das Gestalten mit
Holz oder der „lebensraum“ Wald.
Für den Gedichtzyklus ergänzte er
seine Fotodokumentation „Bäume
im Stuttgarter rosensteinpark“.

„rosenstein“, 21 gedichte und ein
epilog, IsBn 978-3-943688-07-8,
16,80 euro, nikros ludwigsburg.

romantische Blicke in den rosensteinpark gibt es mit den Fotos von Wolfgang rütter im neuen Buch, das auch Po-
esie von sylvia von keyserling enthält und historisches von olaf schulze. Foto: rütter

Nachdenkliche Porträts
Bad Cannstatt: Werke von Oliver Sich noch bis Ostern im Café Klaiber zu sehen

(if) – oliver Sich, der Künstler aus
den Friedel ateliers, zeigt seine Bil-
der außerhalb des ateliers im Café
Klaiber. Einmal mehr sind Bilder
zu sehen, die nachdenklich und so-
zialkritisch sind. „Nachdenklich“
heißt denn auch in einer Serie von
Mittelformaten auf leinwand ein
Bild mit einem Menschen, das in
schwarz, weiß und grau gehalten
ist. In der Serie hat er lack auf
leinwand in schwarz und weiß ge-
halten, die Personen in verschiede-
nen alltagssituationen zeigen: ei-
nen Marionettenspieler, einen Sto-
cherkahnfahrer. „Der Kampf ums
Dasein und die Fremdbestimmt-
heit“ sind die themen, die den
Künstler Sich in seinen Werken be-
schäftigen.

„Scheidungskind“ heißt ein an-
deres Bild, das Sich mit Stoff-Farbe
und Ölkreide auf Papier gebannt
hat. Eine Person geht von der Fa-
milie weg. Das Kind spricht und
erhält rote Farbe. Sich geht redu-
ziert mit den Farben um. In dieser
ausstellung lässt er besonders die
Farbe rot sprechen. Er zählt seine
Kunst zur Postmoderne, die hinter-
fragt, was passiert. auch dem In-

haber des Café Klaiber, Horst Klai-
ber, gefällt „das tiefgründige im
Werk von Sich“. Es sind Bilder, die
den Menschen bewegen. „Der
kleine Soldat“ gehört dazu. Sich
blickt dabei auch nach Kairo, wo
er Verwandte hat. Mit den ernsten
themen bekommt das Café musea-
len Charakter. Porträts sind zu se-
hen, die eher zu Boden schauen.
Schicksale bannt Sich auf lein-
wand. Eine ganze Serie beschäftigt
sich mit dem thema Migration, mit
linolschnitt und Stofffarben. Men-
schen in Gruppen, holzschnittartig,
die rippen zu sehen, nackt. „Das
thema Flüchtlinge geht uns an“,
sagt Sich. Dem thema könne man
nicht ausweichen. „Vorwärts Ka-
meraden, wir müssen zurück“ heißt
eine trilogie entsprechende einem
Buch, das Sich gelesen hat. Zwei
Spatzen am lebensende hat er noch
einmal künstlerisches Gewicht ver-
liehen. Er hat sie erlebt, als er von
riga zurückgeflogen ist. Sich ist in-
ternational mit ausstellungen ver-
treten. Zuletzt war er auf der Sin-
delfinger arte-Messe. Er wird bei
der art Stuttgart dabei sein, die
vom 5. bis 8. Mai auf der Messe

stattfindet, Schweden, Polen und
Sylt sind weitere Stationen. auf der
Burg Gradgrobnik in Cavle in Kro-
atien sind im Museum riejeka Bil-
der von ihm ausgestellt.

Die ausstellungmit den Porträts von
oliver sich imCafé klaiber, könig-karl-
straße 18, geht bis ostern. Weitere
Informationen gibt es im Internet unter
www.klaibers-cafe.de.

oliver sich (links) und horst klaiber mit dem Bild „nachdenklich“ in der aus-
stellung, die bis ostern zu sehen ist. Foto: Frey

naemi Zoe keuler (links) verlässt das kkt und wechselt ganz zum landes-
amateurtheaterverband, neue Chefin ist kathrin Wegehaupt. Foto: Frey

ausstellung
Form in Farbe

Bad Cannstatt (red) – Im anna-
Haag-Mehrgenerationenhaus gibt
es eine neue ausstellung. unter
dem titel „Form in Farbe“ ist eine
Gemeinschaftsausstellung von re-
nate look, Margit Knäbel und Sil-
vie Wagner zu sehen. In der aktu-
ellen Bilderausstellung zeigt das
anna-Haag-Mehrgenerationenhaus
Werke dreier Künstlerinnen des
Malateliers 3F – Farbe, Freude,
Freiheit. Jeden Dienstag gegen 17
uhr treffen sich Menschen aller al-
tersstufen, um unter anleitung von
Claudine Geils zu malen. Bis zum
31. März sind Bilder von renate
look im Erdgeschoss, im Flur bei
den aufzügen zu sehen, von Mar-
git Knäbel im Erdgeschoss und im
Bereich Verwaltung, von Silvie
Wagner im 1. obergeschoss des
Hauses in der Martha-Schmidt-
mann-Straße 16.

Infos unter www.annahaaghaus.de.

KULTUR LOKAL
Ihre ansPreChPartnerIn

Iris Frey
Montag bis Donnerstag
von 10 bis 18 Uhr für sie
erreichbar unter
07 11/9 55 68-25.
kultur@caze-online.de


